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Es gibt keine Welt, in der wir je völlig zu Hause sind, und 

es gibt kein Subjekt, das je Herr im eigenen Haus wäre.

Bernhard Waldenfels, Topographie des Fremden, 1997

Ich kann nichts unternehmen, wenn ich nicht von dem,  

was ich weiß, absehe.

E. M. Cioran, Die verfehlte Schöpfung, 1969

Die Bücher und die Menschen sind alle verschieden. 

Nur ich nicht.

Mia-Sophie, fast 3 Jahre, 2013
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